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Interview
„Nicht jeder Konflikt ist Mobbing“

Der Aachener Arbeits-
psychologe Thomas Kir-
chen äußert sich zu dem
brisanten Thema Mob-
bing, das auch in Schulen
um sich greift.

?? Der Begriff „Mob-
bing“ wird inzwi-
schen oft inflatio-

när verwendet. Was ist
aber genau darunter zu
verstehen?
Thomas Kirchen: Jedem
Mobbing liegt ein Kon-
flikt zugrunde, aber nicht
jeder Konflikt ist schon
gleich Mobbing. Beim
Mobbing ist vor allem die
Ausgrenzung aus einer
Arbeitsgruppe oder
Schulklasse das entschei-
dende Anzeichen. Zudem
eskaliert die Gewalt sehr
stark und nimmt im Be-
rufsleben oftmals haar-
sträubende Formen an.

Mobbing entsteht oft
ganz schnell, da reicht
schon ein Blick oder eine
falsche Bemerkung, die
nicht sofort ausgeräumt
wird. Dabei zielen die
Mobber genau auf die
Schwachstellen der Be-
troffenen. In der Regel
können die Betroffenen
sich aber nicht selbst
helfen und leiden jahre-
lang darunter, ehe sie sich
an eine Beratungsstelle
wenden.

?? Sie arbeiten eng mit
Grundschulen zu-
sammen, bieten In-

foveranstaltungen zu
Schülermobbing an.
Wann kann man bei Schü-
lern von Mobbing spre-
chen?
Thomas Kirchen: Es sind
natürlich nicht die übli-
chen Rangeleien und
kleinen Streitereien auf

dem Schulhof, die meist
schnell aus der Welt ge-
räumt werden können.
Ansätze zum Mobbing
gibt es schon im Kinder-
gartenalter, verstärkt ab
dem 5. Schuljahr, wobei
der Mobber auf den
Schwachstellen des ver-
meintlich Schwächeren
herumreitet, oft auch um

seine eigenen Schwächen
zu überspielen. 

?? Angesichts der
Amokläufe eines
Schülers im bayeri-

schen Ansbach sowie des
17-jährigen Amokläufers
Tim K. in Winnenden, der
offensichtlich jahrelang
gemobbt wurde: Wo
müsste man ansetzen?

Thomas Kirchen: Bei die-
sen Fällen wird einmal-
mehr deutlich, dass dort
wieder irgendein Konflikt
nicht auf andere Weise
gelöst werden konnte und
so grauenhaft eskaliert ist.
Daher ist es ganz wichtig,
dass man präventiv schon
in den Grundschulen
über Mobbing aufklärt.
Dazu gehört, dass Lehrer
ermutigt werden, über
Mobbing-Vorfälle zu be-

richten, dass Opfer ge-
schützt werden, dass die
„Täter“ zur Rede gestellt
und aktiv in die Lösung
des Konfliktes miteinbe-
zogen werden müssen. El-
tern sollten die Warnsig-
nale von Mobbing ken-
nen und Ernst nehmen,
z.B. wenn das Kind nicht
mehr in die Schule gehen
will, sich oft krank fühlt,
Alpträume hat oder
Schulsachen beschädigt
nach Hause bringt.
Bei Mobbing-Verdacht
sollten sie die Schule
informieren und fordern,
dass gehandelt wird. 
Wird nicht gehandelt,
sollten sie immer wieder
vorstellig werden und sich
auch an die nächsthöhere
Instanz wenden. Jedoch
sollten Eltern nicht direkt
mit den Tätern Kontakt
aufnehmen. 

Die Streitschlichter-AGs
an den Grundschulen
sind zwar sehr gut und
können kleinere Streitig-
keiten beheben, doch um
wirklich im Sinne von
Prävention effektiv zu
sein, müssten Teams aus
Schülern, Lehrern und
Eltern gebildet werden.
Bei vorliegendem Mob-
bing müssen die Mobber
direkt angesprochen wer-
den, um eine Konflikes-
kalation zu verhindern.

?? Haben die Mob-
bingopfer die Mög-
lichkeit, sich selbst

aus ihrer Situation zu
winden?
Thomas Kirchen: Meist
benötigen sie Hilfe und
zwar eine Hilfe zur
Selbsthilfe, denn zum Bei-
spiel ich als Berater bin ja
in den Situationen, in
denen ge

mobbt wird, nicht dabei.
Doch es gibt genügend
Werkzeuge, sich gegen
Mobber, die meist nach
einem Schema F verfah-
ren, sich zu wehren. Vor
allem muss man bei der
Kommunikation anset-
zen, das heißt, den Peini-
ger in seiner Kommunika-
tion stören. Ein großes
Problem ist, dass sich
Mobbingopfer meist viel
zu spät an Beratungsstel-
len wenden bzw. gar nicht
erst wissen, dass und wel-
che Hilfen es gibt.

Mit Thomas Kirchen
sprach Alexander
Schmidt.

ii
Kontakt zu Thomas Kirchen:
☎ 0179/9520887 oder
www.arbeitswelt-
lebenszeit.de

Thomas Kirchen. 
Foto: A. Schmidt

Lachen ist die beste Medizin 
Die Klinik-Clowns Wilhelmine und Möhre besuchen kranke Kinder im Uniklinikum Aachen

Aachen. Der Verein Kli-
nik-Clowns Aachen e.V.
ermöglicht regelmäßige
Besuche der Clowns auf
den Kinderstationen des
Universitätsklinikums in
Aachen. Sie schenken den
kleinen Patienten Ab-
wechslung vom oft bedrü-
ckenden Klinik-Alltag.

„Lachen ist gesund“ - das
wissen auch Wilhelmine
und Möhre, die beiden
Klinik-Clowns. „Lachen
hilft Heilen. Das ist sogar
wissenschaftlich bewiesen

und fördert den Heilungs-
prozess“, bekräftigt
Clown „Möhre“ ( Monika
Schumacher-Schmetz).
Und um möglichst viel
Freude und Strahlen auf
die oft traurigen und
ängstlichen Kindergesich-
ter zu zaubern, besuchen
sie die Kleinen einmal pro
Woche auf ihrer Station.
Dann wird gespielt, ge-
sungen und gelacht. „Die
Reaktionen von den Kin-
dern und ihren Familien
sind sehr positiv. Manche
sind anfangs noch etwas

schüchtern, gerade die
ganz Kleinen. Andere ver-
sammeln sich sofort voller
Erwartung auf dem Flur,
wenn wir da sind“, so
„Wilhelmine“ (Ruth Jür-
gens). Dann tasten sich
die beiden ausgebildeten
Clowns erst einmal vor-
sichtig an ihre kleinen
Patienten heran. Schnell
haben die Kinder ihre
Ängste vergessen und tau-
chen in das Spiel mit ein.
Ein festes Programm gibt
es dabei nicht. Den Ab-
lauf bestimmen die Kin-

der durch ihr Verhalten. 
„Wir beziehen bewusst
auch die Familien mit in
unser Spiel ein. Auch die
Eltern freuen sich, wenn
wir kommen und sie mal
von ihren Sorgen und
Ängsten abschalten kön-
nen“, weiß „Möhre“ aus
Erfahrung. 
Für Patienten, die isoliert
in einem Einzelzimmer
liegen, weil sie ansteckend
sind, haben sich die Kli-
nik-Clowns etwas einfal-
len lassen. „Wir haben
schon vor der Glasscheibe

gespielt, so dass das Kind
wenigstens etwas sehen
konnte. Oder auch mal
auf dem Balkon.“ Die
Klinik- Clowns gibt es seit
einem Jahr im Uniklini-
kum.
Finanziert wird die Arbeit
ausschließlich durch
Spenden und Mitglieds-
beiträgen. 
„Wir wünschen uns natür-
lich, öfter spielen zu kön-
nen und auch auf mehre-
ren Stationen. Wir hatten
nämlich schon Anfragen
von anderen Stationen.

Deshalb würden wir uns
über Spenden freuen“, so
Monika Schumacher-
Schmetz. 
Weitere Infos gibt es un-
ter ☎ 0241/5687650 oder
im Internet unter: www-
Klinikclowns-aachen.de. 

(Myriam Weber)
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Die Aachener Klinik-
Clowns sind auch beim
September Special zu
Gast: Samstag, 3. Oktober,
14 Uhr, Münsterplatz.

„Lachen hilft heilen“, wissen die beiden Klinik-Clowns Möhre (Monika Schumacher-Schmetz) und Wilhelmine (Ruth Jürgens). Den kleinen Patienten gefällt der „lustige
Besuch“ Fotos: Michaela Priemer, Uniklinikum.

Blues, Rock und viel Gefühl
Überraschungsabend für OB Linden

Aachen. Halbzeit beim
September Special.
Noch fünf Tage lang
Open-Air in der City.

Auf dem Markt spielen
heute um 20.15 Uhr die
„Dissidenten“. Der ein
oder andere dürfte ihren
Hit „Fata Morgana“
noch im Ohr haben. Eine
Mischung aus Blues und

Soul gibt es von
BB&The Blues Shacks
(20.15 Uhr, Hof) zu hö-
ren. Laute Gitarren und
tobende Bässe ver-
spricht Neogene auf dem
Münsterplatz um 20.15
Uhr. Highlight ist Rufus
Zuphall (20.15 Uhr,
Markt), der im Rahmen
des September Specials
sein 40-jähriges Bühnen-

jubiläum feiert (s. Innen-
teil). 
Am Samstag, 3. Oktober
(20.15 Uhr Markt), wird
OB Jürgen Linden unter
dem Motto „Tschö
Jung“ ein Überra-
schungsabend beschert. 
Vor passender Kulisse
lassen Freunde und Kol-
legen die letzten 20 Jahre
Revue passieren. (red)

Vier Aachener in Berlin
Henke holt Direktmandat - Ulla Schmidt „schockiert““

Aachen. Gleich vier Poli-
tiker aus Aachen ziehen
als Abgeordnete in den
Deutschen Bundestag ein.
Wahlsieger Rudolf Henke
von der CDU holt nach 15
Jahren wieder das Direkt-
mandat nach Aachen, er-
reicht mit 39,42 Prozent
(50.703 Stimmen) die
meisten Stimmen. Gera-
dezu „schockiert“ zeigte
sich Bundesgesundheits-
ministerin Ulla Schmidt,

die knapp zehn Prozent
weniger holt, aber immer-
hin als Abgeordnete in
Berlin bleibt. 
Dabei bemängelte sie vor
allem die schlechte Wahl-
beteiligung von nur 73,61
Prozent. Die FDP-Politi-
kerin Petra Müller er-
reicht in der Stadt zwar
lediglich neun Prozent,
dennoch zieht sie dank
ihres Listenplatzes 14 in
den Bundestag ein. Der

vierte Abgeordnete im
Bunde aus der Kaiserstadt
heißt Andrej Hunko von
den Linken, der mit 7,4
Prozent der Erststimmen
das Ticket nach Berlin
löst. Schließlich erreichte
Jochen Luczak von den
Grünen zwar 13,4 Prozent
in Aachen und bleibt auch
Ratsherr, doch wegen sei-
nes Listenplatzes 20 reicht
dies nicht für den Einzug
in den Bundestag. (red)

Täter
identifiziert

Aachen. Der Täter
des versuchten Raub-
mordes auf den Schle-
cker-Markt in Burt-
scheid am vergange-
nen Mittwoch gegen
16.50 Uhr in der Ka-
pellenstraße ist iden-
tifiziert. Die Mord-
kommission konnte
auf Grund von Tatort-
spuren den 29-jähri-
gen, tunesischen
Staatsbürger, Aimen
Daghrach ermitteln,
der jedoch noch flüch-
tig ist. Er ist 175cm
groß, wiegt ca. 70 kg,
und hat kurze, dunkle
Haare. Er spricht
deutsch mit arabi-
schem Akzent, sowie
französisch und ara-
bisch. Hinweise: ☎
0241/957731107. (red)

Apropos
Es ärgert uns, dass die
zahlreichen Plakate
mit Motiven von Kin-
dern, die ihren per-
sönlichen Wunsch
ausdrücken und die
auf die Ausstellung im
Rahmen der Kinder-
rechtewochen weisen,
zerfetzt und herunter-
gerissen wurden. 
Es freut uns, dass das
„September Special“
wieder mit erlesener
Kultur glänzt und die
Veranstaltungen sehr
gut besucht sind.

 

Regnerisch
In den
nächsten
Tagen ist
der Him-
mel dicht
bewölkt

und es regnet häufig.
Die Temperaturen er-
reichen Höchstwerte
bis 15 Grad.
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